
Der Streıt der Stifte Marıenthal und W al
beck den Lappwald.

Von Helmut Beumann, Berlin.

Auf dem HMöhenzuge, der sich ın der oberen er, aber
stlıch VON Helmstedt in nord-südlicher ichtung inzıe CI-
treckt sıch der Lappwaldt*, mit seinen südlichen Ausläufern
Sommerschendorf, seinen nördlichen Tfast Obisfelde beruüuhrend
Daß jedoch ıIn Iterer Zeit der öhenzug auch WEeSstlCc Von
Helmstedät ewalde Waäl, ist erwiesent. Am Sirande dieses AdUuSs-
gedehnten Waldgebietes das in jener Frühzeit noch keine
Spuren kolonisatorischen Lebens aufweıisen mochte, Jag das

Walbeck
Dingelstäa beklagt bereits in seiner Überarbeitung der

Walbeckischen Chronik Meiıboms? die überaus spärliche
archivalische Überlieferung dieses en und bedeutenden
Stfts en „Drangsalen und Raubereilen“‘, denen der Ort Deı
selner ireien Lage besonders STar ausgesetzt SCWESCH sel, MaAaCcC

Feuersbrunst und andere UnftTalle SOWIe die mangelhafte
Aufbewahrung der Archivalien 1m Hause des Dechanten aiur
verantwortlich uch SaDCc INan, der letzte katholische Dechant
Johann Beneke habe noch auT seinem Sterbebette dıe Ver-
brennung der Archivalien veranlaßt, 99  amı seine vermeımnte
kKetzerische Nachfolger sich deren NIC ihrem Besten De-
dienen könnten‘‘? Dieser bisher immer erneut bestätigte Nr

ansen A., Die Berechtigung des Namens Holzkreis, bewiesen der
runNneren Bewaldung des Höhenzuges ;ha% der oberen er. Geschichts-
Dblätter and Magdeburg 62, 1927.

Vorliegende Untersuchung wurde angeregt Urc die Vorarbeiten Z
einer Diplomatik der Halberstädter Bischöfe, die ich demnächst VOI-
egen ZU können Für Rat un Unterstützung, die mır aufs freundlichste
zute1ıl wurden, ich mich auch dieser Stelle Herrn rof. Dr. Z -
Mann, Berlin, Herrn Archivdirektor Dr. 0ges, olfenbüttel SOWIe Herrn
Staatsarchivdirektor Dr. Diestelkamp, Stettin, aufrichtigem an
verpflichtet.

2 einrıc Meiboms des älteren Walbeckische Chronike 1619
ZU erstenmal in den TUC gegeben, NUunNn aber VON dem Senlor des Stifts
Herrn Carl Friedrich Dingelstä vermehret und verbessert, auch noch
überdem mit einigen oten und genealogischen Stamm-Tafeln, auch oku-
menten versehen worden VOIN Caspar Abeln Helmstädt 1749

a. 123
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us nötigt UnNsS, für die Frühgeschichte des Stifts weitgehend
chronikalische oder urkun  1C Nachric  en anderer erkun
heranzuziehen, Ww1e WIr S1e VOT em in denjenigen Quellen-
beständen antreffen, die sich in der Nachbarscha angesammelt
und erhnhalten haben?

Für die Iteste Zeıt tehen uns allerdings einıge Angaben
in der Chronik Thietmars VON Merseburg ZUr Verfügung, der
selbst dem Geschlecht der Girafen VON Walbeck angehörte®
un in den Jahren L002D9 Propst des Stifits war‘“. In der
eisten Häalftfte des Jahrhunderts wurde dann westlich VON
Walbeck das Zisterzienserkloster Marienthal gegründet®. Die

CR Vgl Wiıinter P eiträge Ur Geschichte des Collegiatstifts albeck
der er. eitschr. Harzvereins VI, 1873, 2806 IT Müil-

verste eb  X 11, 2, 1869, 162.
Paris1ius und Brinkmann A,, Bau- un Kunstdenkmäler des

Kreises Gardelegen, 1897, 156 Walbecker Originale finden sıch
MNUr in geringer Zahl 1im Staatsarchiv agdeburg Rep a  ec Eın
Koplalbuch SAaeC. eb  Q (vgl Hochst Halb. 1 1, 706) Eın
weıteres Kopilalbuch SaeC. (58 8°) 1:- kgl Bibliothek Hannover
(MS e1ibom. Nr 436) Vgl Bodemann E Handschriften kgl Öff.
Bibliothek Hann., Hannover 1867 Ein prachtvolles Evangelıar
dus albeck SaeC. DE nit eingeschriebenen atuten un Urkunden, jetz
in John Rylands Library in aA1lCcHeSTEL:; twähnt attenbach W.,
Deutschlands Geschichtsquellen 1im Ma., 5EEE (von ümmler), uftt-
gart-Berlin 1904, S S91, nm. Bel den atuten un Urkunden
handelt sich jedoch L11UT späte Eintragungen SAec: IV Vgl
descriptive catalogue of the atın manuscr1pts in the John Rylands Library E
Manchester, Vol L 159 Dieser all zeigt, daß aut Tür unNs N1IC. mehr
erkennbaren egen Walbecker aterıa: entliegenste Stellen verschlagen
wurde un gibt uNs die offnung, daß vielleicht auch anderen rten noch
dieses oder jenes okumen auftauchen möchte

Bau- un Kunstdenkm. Kr Gardelegen, 155 ber das G'’Grafen-
geschlecht VON albeck einiges ater1a| be1l Meibom-Dingelstädt-Abel.
eibom sınd manche Quellen zugänglich SEWESEN, die uns N1IC mehr CI-
halten sind Er jedoch Schwierigkeiten Del der Benutzung des Stifts-
archivs Vgl Dingelstädts Vorrede 415 scheine auch wol, daß VonNn den
Stiftsherren albeck selbst wenig eihultfe gehabt da s1e sich fast
eın Gewissen machen, etWAaS VON ihren vermeımnnten arcanıs Capituli anderen

Communiciren
1etmar ed Hoitzmann 9), V:E 43, 326 397 1

.—  — ubi iuUunc prepositus confratres V II iın tres bdomadas eit
tres dies rex1i eine aıron1i hat jedoch Tst als Bischof VOI Merse-
burg>und WAäar in den Jahren IOgeschrieben. Vgl Oktz-
iNann R., ber die Chronik Thietmars VOoOoN Merseburg, 50, 1933, 160

Bau- und Kunstdenkm. 160
ach einer Angabe des altesten Koplalbuchs des Osters SdCC. X I11 (C)

1im a  re 1138 Urc den sächsischen Pfalzgrafen Friedrich VON Sommerschen-
burg Vgl Schmidt GustaVv, Hochst alb. 1, 223 Anm DIe
Bestätigungsurkunde Bischof Ulrichs eb  Q, DB L. auck, 342,
085 Im Verzeichnis der Zisterzienserabteien (Manrıque, Ann Cist. L, 319)
wird der Nov 1136 als Stiftungstag angegeben. Janauschek, Origines (3
sterciensium 1, 7 gibt d daß in vielen Quellen 1178 als Gründungsjahr
genannt ist un dies auftf eine Verwechselung mit dem Kloster Vallıs
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Nachrichten VON den bald darauf einsetzenden Beziehungen und
7ABE erheblichen en wen1g frie  ichen Auseinandersetzungen
zwischen beiden Niederlassungen sind 1m wohlerhaltenen on
der jüngeren ründung QaUuft uns gekommen?. Die klöster-
1C jedlung lag inmiıtten des damals bedeutenden W ald-
komplexes, und jene ast kreisförmige ichtung, die eute den
Ort umg1bt, MNag das rgebnis erster Rodetätigkeit se1In. Als

TE Qaut die heutige arte ehrt, oifIfenDari{Nan sich dann, wı1e eın
zunächst nach esten und olchem mwe nach den
nördlichen Teıilen des aldes wandte, kam INa eiwa bel
Mackendorf, W1Ie sich zeigt, in Gebiete, in denen Walbeck oder
seine ıten eine Nutzung en und el sehr ohl auft Rechte
en mochten, die 1Nan angesichts der periphären Lage bel der
Dotierung des oster miıt dem W ald auszunehmen ınter-
lassen hatte19

ber den Waldbesitz des Stifts in der runzeli sind WIr
ZW ar schlechter unterrichte als über dıie anderen Güter *},
können jedoch AUs einem VON Dingelstädt mitgeteilten Ver-

Marıae de Crokesden zurück. Fraglich erscheımint jedoch, wenn Winter
(Die CistercienSCT des nordöstlichen Deutschlands 1, f die Angabe Von

1136 auf eine hnliche Verwechselung zurückführt Mehr Wahrscheinlichkeit
omm: seiner anderen ese Z die 1136 als den Beginn des Baues, 11358 als

unit der ersten Kolonisatoren DIsS ZUuEinzug der önche festlegt. Von der Ank
ge]l ängere Zeit Vgl eyvyer Otto,Einzug des onNvents verging in der Re
hre Quellen, e1itschr. Savigny-Die Klostergründung in Bayern und

iftung 51, 1931, Kan Abt 20, 123 ff Büttner Heinrich, Studien
esC Disibodenberg (diese Zeitschrift O2 1934, 1 Anm. 34)

Janauschek hat die UÜbersiedlung des Onvents in das Jahr 1143 g_
setzt, Was Urchnaus NIC unwahrscheinlich ist aufköter (Die wirt-
schaftliche Lage der ehemal Braunschw. Zisterzienserklöster Michaelstein,
Mariental un Riddagshausen DIsS 1300, erster Teıl, In Beitrr.
esCcC Niedersachsens un WestfiTalens I B eft 49, 1919, 6U, für

Michaelstein DIS 1544 fortges 1in ; ZH 93:; 1920, 1—958) äßt
die rage d. Meier J. Die Bau- und Kunstdenkmäler des

L, Kreis Helmstedt, Wolfenbüttel 1896,Herzogtums Braunschweig,
uch dieser Standpunkt vertreten ird. Ferner 00ge-128 T.,
hnis der Stifter un Klöster Niedersachsens VOT der eIOT-WeEß H erzeic

mation, Hannov und Leipzig 1908, S Zur FAr üb Marienthal vgl
weiter LÖWEe, Bibliographie der hannoverschen und braunschweigischen Ge-
schichte, Posen 1908, D

Im Landeshauptarchiv Wolfenbütte| Rep Marienthal. Vgl auch
die 1m Anhang 300 beschriebene abschrift! berlieferung.

Daß erst Mr Gründung eines Osters zuweilen altere utzungs-
rechte bekannt wurden, bezeugt wa pach, an  ucC OTrSt- und
Jagdgeschichte Deutschlands 1, Berlin 1886, S 140

Behrends W., Güter-Verzeichnis des ehemalıgen Collegiatstiftes
albeck AUSs dem Jahrhundert He Miıtt. des thüringisch-sächsischen

ereins I1, 1835, If.). Eın Stiftsforst be1i albeck rwähnt.
azu Wınter DE EeITr. esC des Collegiatstifts albeck er 11
Güterverzeichnis des Stifts albeck (a Jahrhundert), ZH Y 1873,

292 il
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zeichniıs der Stiftsholzungen** SOWI1e AUs seiner Angabe, daß
der Wald auch seiner Zeit noch der wertvollste eı1l des Be-
S1{TZeSs Se1=® und wiederum 1m ın  1G aut den größeren W ald-
reichtum der Gegend in damalıger Zeit schließen, daß auch schon
früher die Forstwirtschaft einen bedeutsamen Teıl der omm

betriebenen Landwirtschaf ausmachte.
Andererseits WarTr der den Angehörıiıgen des Grafenhauses

Sommerschenburg** gehörıge Lappwald?® 1in kurzer Folge*®
Urc Schenkung völlig in den Besıitz des OSters gekommen*“.
Wie weit urc diese otatıon VON seıten der Gründerfamilıe
altere Rechte des Stifts und seiner Hıintersassen in rage geste
wurden, äaßt sich zunächst NUr vermuten Man kann annehmen,
daß dem selibst oder seinen ıten SOWI1e anderen Anwohnern
Nutzungsrechte Lappwalde zustanden, ohne daß diese
SCHrI  1C ixiert DEWESCH sein brauchen. ren Spuren
nachzugehen schwer, weil die uNns Gebote stehende
Marienthaler urkun  1C Überlieferung nach einer gerade den
Zisterziensern eigenen Gewohnheıit* der Provenienz?? und amı
ohl auch dem nhalte ach dem Empfänger zuzuschreiben
ist und auft seine Initiatıve hinweist**, dem der Fixierung
der Rechte VON Nichteigentumern seinem Besitz nıc
gelegen Wal, soll aber gleichwohl UNSeTIC Aufgabe sein21.

Der Erwerb des Lappwaldes für Marienthal War spätestens
180 abgeschlossen, da in diesem re aps Alexander 111

Meibom-Dingelstädt-Abel, 125 uch Bau- und Kunstdenkm'
Kr. Gardelegen, 158

uch L1, S3 „ DIe Holzung ist vortrefflich, und des Stiftes edelstes
Kleinod.“‘

ber das Grafenhaus Von Sommerschenburg vgl eibom FI, Rerum
erm scriptores II1, 248 iın 253

Laufköter,
och VOT 1180
Laufköter, Zur Schenkung des Teıils vgl Beilage
Daß die Empfängerherstellung der Urkunden eine besondere Eigen-

heit der Zisterzienserklöster Wäadl, hebt Schö6ö{ffel aul rkundenwesen
der iSschO{ie Bamberg 1im Jahrhundert, rlangen 1929, 14) hervor.
Vgl auch Redlich, Privaturkunden, 132

Vgl die diplomatischen Bemerkungen den beigefügten Urkunden
Auf die Bedeutung der Empfängerinitiative Del Erteilung VOIN Pri-

vilegien weist hın öÖrig FItZ: Territorialwirtschaft und Stadtwirtschaft,
Fl 1934, 4606

Wischen Marienthal und dem nahen Ludgeri-Kloster bestanden
annlıche Spannungen, ohne daß jedoch eın Streit VOonNn olcher Weitläufigkeit
entstanden wäre. Vgl Behrends W., Diplomatarium monaster 11 sanctı
Liudgeri Helmestade eue Mitteilungen des Thüringisch-Sächsischen
ereins 1, 9 468, namentlıch auf 476, e5$S zwischen Abt
Herbert Werden, einric. Von Marienthal Propst Rupert V. Ludgeri 1

einer inigung etireiis eines Teiles des Lappwaldes gen Quernhorst
omm März Dem hier behandelnden vergleichbares Material
1efert Wopfner M., rkunden E dt. Agrargesch., Stutig 19295, 141 Ul.
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den Besitz der 161 eıle bestätigte*: DIe letzte Etappe hierzu
stellt die Urkunde der Gräafın el VON Heinsberg, der
Mutter des Erzbischo{fs Philipp VON öln @ar s der der
vierte 'Teıl des Lappwaldes „eadem integritate Ua
INDreSCHNS uUsSsa ST geschenkt wird Was Ja etiwa daran artende
Rechte anderer N1IC auUsSsSC  1eßt Von den Schenkungen der
übrigen drel eile erfahren WIT aUus den iIrüheren papstlichen
Besitzbestätigungen“* Als Iteste Nachricht VON Versuchen der
Walbecker Kanoniker diesen Mariıenthaler Besitzstan u_
schränken, wird iINan eCINCE VON Prutz® AUus dem Marienthaler KOo-
piale mitgeteilte Urkunde ansprechen können. S1ie ISst unda-
lert, doch spricht die Überschrift .„Heinricı ducis antıquı de
siılva Lapwalt‘“ die der KOpIST, WIC ein Vergleich anderer
Abschriften AUs SCINEeT and mMıt noch erhaltenen Oriıginalen De-
statıgt dem Dorsualvermerk der Urkunde entnommen en

der nachwird der H de1 gratia dux Saxonum
Lothar VON Heinemann fur den Pfalzgrafen Heinrich N1ıC
belegt 13126 mI1t CIMNISCI Wahrscheinlic  eit IUr Heinrich den
Löwen als Aussteller Von den W albecker Kanonikern el
5 dort

39 ITTUMDeTe cuplentes quamdam commutationem, QUamMı DIE
eINOTIE Fridericus palatınus undator 1DS1US cenobil cognatus noster 1i
ante A1l110Ss CUu coniventia et ob utilitatem utriusque ecclesie

C6noscitur effecisse
nier der Voraussetzung, daß dıe hler angedeutete „ COM

mutatıo /ABER Zeit der ründung VOrSCHOMMEN wurde 91bt
uUuns dieser Hinwels Anhaltspunkt für die Datierung,
wenngleich INan dıe angeführte Zahl NIC PTESSCH darf Da
a  15© 190 VOT dem Halberstädter Bischof Gerichtsver-
andlung dieser Angelegenheit sta  an die der Urkunde

cta pont RKRom ned 307 397 siılvam que dicıtur Lapwald
TIMaA partem Luchardis Comitissa gnes cComitissa secundam

LOdevıcus et UXOT C1IUS Oda ertiam Adeleidis Comitissa optulıt quartam
e1ila nıpping (Die egesten der Erzbischöfe VON

Köln Mı  elalter IT) rwähnt diese Urkunde NIC.
cta pont Rom ned 214 ZH 1878 00 f Danach

kam der erste e1l schon VOT 1147 Aug die Dbeiden anderen VOT 1158 März
das Kloster. Vgl Laufköter, OL

25 ru Hans, einrıc der LÖWe, Herzog Von Bayern un Sachsen,
Leipzig 1865, 487,

Heinemann Lothar eInNnrıic. VON Braunschweig, Pfalzgraf De1l
ein, 1882 300 {T Danach nennt sıch der Pfalzgraf 90| SCINETN Ur=-
kunden me1list „„dux Sax: e palatinus Rheni“‘ zuweilen SX
ei pDalatinus Rhen1i‘“‘ oder allein 99 palatinus Rhen1i1“‘ Zum 1te
Heinrichs des LOÖöwen vgl He del Das inerar Heinrichs des Öwen,
1SS G'Greifswald Hıldesheim 1929 124 Vorliegende Urkunde ist dort
N1IC berücksichtigt. SX Saxonum‘““ ist NUr DIS ZU a  re 1154 geläufig.
In der Spätzel (um egegne jedoch noch einmal „dux Saxon1iae‘‘.

27 ochst alb. P 330
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Heinrichs NIC erwähnt wird, Mag diese 1IEZ ausgeste
sein®®. Von einer „Commutatio“ ZU Nutzen beider Kırchen
war jedoch bisher keine ede I)a sich die Urkunde spezie auft
den Lappwa bezieht“? muß iNan sich Iragen, ob hier N1IC
ereıts 1im 1ın  1C auft die damals bevorstehende Schenkung des
aldes eine egelung getroffen Wal, dıe auch dem Walbeck
das notwendige Maß VON Anrechten sicherte. Denn schwerlıich

Nan a  re später VON einem ‚„„Nutzen Tür el Kır-
chen  C4 sprechen können, WEeNn die zweiıftellos schon De1l der
ründung in USSIC NOIMIMMECNEC otfatıon des OSters dem
Iteren die lebensnotwendiıgen Berechtigungen AIl

entzogen hätte®%%
Heinrich dem LÖöwen stan eine Entscheidung in dem

Streit NnıC Z da Walbeck in dieser Zeıit dem Halberstädter
uhl auch in territorialer 1NSIC unterstand®1. Er begnugte
sich er mıt der Aufforderung, den ungerechtfertigten Be-
strebungen der Kanoniker entgegenzuwirken®*. Bıiıschof 1etir1ıc
VOoNn Halbersta hat dann 190 zugunsten VON Marienthal
entschieden, nachdem ihm der BeweIls erbrac schien, daß der
Lappwa dem Kloster gehöre®?, Von irgendwelchen Rechten
der Kanoniker ist in dem Zeugnis des SCWESCHCCN
1SCANOITIS Konrad, AUs dem WIr allein hlervon erfahren, keine
ede Der Streit ist hiernach HIE AA1T: uhe gekommen. Das
Protokall einer erneuten Gerichtsverhandlung VON 226 WITr
eın 1C auf den weiteren ortigan der Dinge?. In diesen
Jahren bereiste der ardına Konrad VON rach, Bıischoi VOoONn
OrtTIO und Rufina als päpstlicher ega Deutschlan en
Kreuzzugspropaganda und anderen politischen ufgaben ®®

Die Angabe VOMN appwald: I 1I1Ilor princıpum 2909 7 rlaubt
keine CHNSECTEC Datierung, da dieser an wIe sich zeigte, schon sehr Irüh
ich WAar.,.

(praecipue de silva 1a que dieitur Lapenwald»55  Die Waldnutzung bıldete ine der Hauptgrundlagen bäuerlicher Ex1-
STeNZ. e1 traf die nNninahme VON Bau- un Brennholz mindestens die
gleiche Bedeutung w1e die Nutzung ZUrT Jagd, Zeidelweide und Mast oppe
cheint mir gerade die Bedeutung der Holznutzung unterschätzen. Vgl
oppe W Kloster Zinna, München-Leipzig 1914, 114 (in Veröffent-
lıchungen des ereins esCcC Mark Brandenburg).

BauU- und Kunstdenkm. Krels Gardelegen 156.
„Rogamus quapropter NOC intelligentes, ut iniurie 1ictorum

Iratrum condescendant et quantum prevalent DIO deo et nNOsStro servitio
iniustis querimonlis ei falsis delationibus HNorum canonicorum opponant.“‘

ochst Halb 1, 33() 395 sufficientissiıme probatum, quod
dem perpetuo iure in possessionem pertineret ecclesis Vallıs Marie.  6

e1la GE
Vgl oth V, Schreckenstein *Ir K. H., Konrad VON rac.

Bischof VON OrtOo und Rufina als Kardinallegat in Deutschland
(FDG VII, 1867, 319—393). Ferner Zimmermann E, Die päpstliche
Legation in der ersten Häl{ite des Jahrhunderts, Paderborn 1913,
(auch Cleme nt A., Conrad d’Urach, ega France ei Aillemagne
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hat elr sich auch der Befriedung 10kalki%chlicher reitig-
keıiten zugewandt®®. des Jahres 29725 War noch ın BONh-
iNen und urkundete Jun! in Prag. Darauf wandte
sıich über Meißen und nach Halbersta WITr ıhn aln

August zuerst antreffen AnfTang September weiılte in
Magdeburg und 1e dort DIS ZUr des Mona(ts, dann
nach Sud- und Westdeutschland aufzubrechen?®“. Vermutlich
en schon während seiner Anwesenheit in Halbersta
Abt und Konvent von Marienthal seine angerufen, dies-
mal jedoch die UÜbergriffe zweier Gemeinden der Halber-
täadter DIiÖzese, Mackendorftf und Grasleben, el 1m Lapp-
ald belegen Walbeck schien unächt keinen Anteil der
rage nehmen. Der ega beauftragte miıt der Schlichtung
des reıtes den Abt reC VON 1 utter und die Pröpste
Werner VonNn Hamersleben und Otto VON Schöningen®S. Die

formuliert Die (Gemelmden hätten hinsıchtlich eines aldesage des Oosters WarTr in der Legatenvollmacht vorsichtig
und anderer inge das e des Ostfers beeinträchtigt
(inıurlantur eisdem). Ähnlich muß INan auch dıe AIl ersten
Verhandlungstage erneut erhobene age verstehen: 1ele
re lang hatten S1e das Kloster in einem eıl des Lappwaldes
der Früchte des Sommers beraubt Da Grasleben im weıiteren
Verlauf des Prozesses Nn1ıC wieder hervortri muß iINan

nehmen, daß sich mıiıt dem Kloster bereıits geein1gt
Der Meier VON Mackendorf spielte jedoch nunmehr mıt

seiner erufung auf den ungestörten Besitz innerhalb der eizten
re dıe Diskussion auft ein anderes Gebiet hinuber Es

wurde bereıits dargelegt, daß die nördlichen eıle des Lappwaldes
erst späater auft dem mWe ber den esten in den Wirtschafts-
ereich des Oosters traten Eben dort lag jener strittige Teil,
stlich oder Desser nordöstlich des eges VON Döhren ach
Rickensdorf®?, sich och eute be1 Mackendorf eın ZU Ors
Marienthal gehöriger Wald Iindet, den jedoch nunmehr eın
breiter Rodestreifen VO  - Lappwalde trennt Hıer der
Peripherie des Marienthaler Besitzes mochten in der Fa die
Anwohner den Wald ange ungestört genutzt aben, DIS
miıt der Anfang des Jahrhunderts nfolge ausgedehnter
Rodetätigkeit einsetzenden Holzknappheit eine geordnete W ald-
wirtschaft erforderlic wurdet0 Andererseıits ist denkbar, daß

benedictine XXIT, 1905, X  9 ueß K., Die rechtliche
ellung der päpstlichen Legaten bis Bonifaz Y:4EHS Paderborn 1912,
Hochstift un Kloster Sichem entscheidetVgl auch Hochst alb. 1, SE SE einen Streit zwischen

37 FD  C VII, 385 Beilage Beila
En ama=- Ste HeRE;, eutsche Wirtschaftsgeschichte, ufl 1909,

1, 563, 111, 286 Meitzen, jedlung und Agrarwesen I1, 620
Als eispiel 1m einzelnen ferner Muggenthaler H., Kolonisatorische und.
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die Nutzung HEC die Mackendorfer, die WIr als ıten VON

Walbeck betrachten aben, auft einer Berechtigung AaUus der
Zeıit VOT ründung des osters beruhte Wenn sich die Bauern
aut einen a  re langen Besitz des aldes beriefen, E
hier noch eine altere Auffassung zutage, nach der Nutzung und
Besitz des aldes begrifflic aum scheiden es WaT

nunmehr eine klarere irennung bereıits im Entstehen, und über
seine Besitztite konnte, W1e WIr uns erinnern, das Kloster mehr-
fach bestätigte Dokumente aufweisen. Urc die erufung auf
den Besitz nstatt auf eın Nutzungsrecht eizten sıch dıe
Bauern selbst 1Ns Unrecht, und das Kloster zögerte NIC
den Bewels über diese rage auft run seiner TKunden ANZU-

treten eıter beantragte miıt Erfolg dıe xkommuniıkatıon
erer; dıe AB Termin n1IC erschienen Am zweıten
Tage auchte bezeichnenderweise in Begleitung der Bauern ein
Walbecker Kanoniıker als Rechtsbeistand auft Da die XKOoMmM-
munıizıerten inzwischen erschienen 9 setizte die bso-
lution uUurc Der Einwand, den el dann die Gültigkeit
der Legatenurkunde erhob, en einen Teıl der orge-
schichte des Konflikts Es erg1bt sıch, daß der Abt in dem
Streit zunächst den Halberstädter Bischof angerufen und die
Bauern VOT dessen Gericht DEZOSCH Dies se1l dem Legaten
verschwiegen worden, obwohl keine Appellation VON seıten
des bhts WaTl: Wır bemerken, daß der Bischo{t

DIe Gegenparte!l vermochtedas Kloster entschieden
diesen berechtigten Einwand NUr chwach entkräften Der
Antrag der Bauern uHl UISCHAU und Appellatıon den aps
wurde jedoch abgelehnt. Abt und Konvent gelangten Z11 Be-
WEIS. Urc Zeugen wiesen s1e die pOSSESSIO und spoliatıo nach,
und erst dann wurden nach einer besonderen eratun auch die
rTKunden eingesehen, Aaus denen hervorging, daß der strittige
Wald ZUuU Lappwa ehörte. Der Verfasser des Protokaolls
War sich allerdings bewußt, daß die rage des Eigentums, die
die Bauern eingeworfen hatten, VON der S1e erhobenen
age eigentlich nıC berührt wurde. W ährend Man darauf
das Kloster wieder in den Besitz des aldes einwIies, wurden
die Bauern Schadenersatz verurteilt

Die Entscheidung des Halberstädter Bischofs, die mMan

sich dieser Verhandlung vorausgegangen denken muß, braucht
keine Minderung des Marienthaler Besitzstandes dargestellt
en Möglicherweise Vergütung anderer Art können dıie
anwohnenden Bauern einzelne Nutzungsrechte erhalten aben,
die in dieser Zeit bereıits strenge ormen gebunden se1in
pflegten und ZeItlNCc Wwıe im Umfang Einschränkungen erfuhren.

irtschaftliche Tätigkeit eines deutschen Zisterzienserklosters im X I1 und
881 Jahrhundert, München 1924,
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Aufit solche Weise wurde SC  ießlic auch den Forderungen
der Kanoniker Genuge getan. Seit s1e unter dem besonderen
Schutz des Halberstädter Bistums tanden und ihr Propst
regelmäßig eın Domherr**, zuweılen der Dompropst selbst
Wal, Jag in dem Streit mıiıt dem Zisterzienserkloster das Gewicht
auft ihrer eıte Dompropst einhar hat 1n dieser Stellung*“ 1im
a  re 237 eine erneute Vereinbarung herbeigeführt, wobel nach
der Empfängerprovenienz des Originals auch hıer hinsichtlich
des nhalts eın stärkerer Anteıl des osters be]l der Entstehung
des Vertrages anzunehmen 1ST, als nach außen hın in Ersche1i-
nung FI Er ging el VOIN einem wesentlich anderen rund-
Satz au  N Die uneingeschränkte Verfolgung des Rechtsweges be-
trachtete als aussichtslos 1im iın  16 auf das Ziel der Befrie-
dung 1der Parteien. Marienthal konnte sich nach Ww1Ie VOT
1ın der Behauptiung des Besitzes auft eine große Zahl bischöf-
licher*® und päpstlicher Privilegien** tutzen enDbDar VelI-
mochten die Kanoniker nıcht m1ıt gleichem aterıa auizuwar-
ten Der Andeutung ‚„— — propter culiusdam nemorIis pDOT-
t1onem, in UUa ecclesia W allebicensIis CUMH ecclesia Vallıs
1US habere V1deDAaliUur 645 olg jedenfalls keine nähere
Erklärung, die die jer ausgesprochene Vermutung begründete
oder erhärtete Der Vergleich, den der Dompropst herbei-
führte, gab den Stiftsherren und ihren ıten Nutzungsrechte,
die sowohl Urc Bestimmungen, die dıie Urkunde VON OTN-
herein traf, als auch 1IrC. die Oberaufsicht des klösterlichen
Waldbeamten 4® (CusStOs lignorum) eingeschränkt wurden.

Diese Vereinbarungen scheinen in Marienthal selbst weıiter-
hın gewürdigt worden se1n, da WITFr die disposit10 der dom-
pröpstlichen Urkunde als Bestan  el einer klösterlichen Auf-
zeichnung über dıie Nutzungsrechte Lappwalde wieder-

Im a  re 1224 verpflichtete sich das Walbeck, seinem Propste
STeis einen omherrn VON Halberstadt wählen ochst Halb L,
11. 558

42 Beilage Daß Meinhard VON Kranichenfeld Propst VON albeck
WAr, ist bereits anderweitig bezeugt Vgl Riedel, Cod dıpl ran L3 41
und das Verzeichnis der Pröpste in Bau- und Kunstdenkm Kr. Gardelegen,

160 Schmidt GustaV, Die Dompröpste VonNn Halbersta ZH  < XIA,
18806, D, sagt allerdings über seine ellung als Propst VON albeck nichts

Hochst alb. 1, Il. 257 und viele andere. Vgl Laufköter, 62f.,
Anm

cta pont Rom ned. 1, 214, 216, 307, 391 206, D
ZH Z 1878, Vgl auch Lerche O., Studien ZUr Diplomatik und
Rechtsgeschichte der äalteren Papsturkunden Braunschweigischer Klöster, IT1
Festschrift aul Zimmermann, olfenbüttel 1914, iT., Des 66—68

Beilage ‚B

Vgl auch die Urkunde des Pfalzgrafen Heinrich, in der dieser dem
Kloster Marienthal einen „defensorem ad silvam:‘‘ zugesteht Heine-
NN, Heinrich V. Braunschweig, 347, 26).
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finden?“. Langerfeld häalt die Quelle TUr einen Auszug aus dem
„„antiıquus 1ber, qUuem monachı o0€ nominant‘‘®S, der ZWarTr
selbst nN1IC aut uns gekommen sein scheint, VON dem jedoch
in einer Urkunde Herzog Albrechts VON 259 die ede 1st 4°

Die Aufzeichnungen dieser Nutzungsrechte 1st in ZWe1 Fas-
Ssungsch auf uns gekommen, dıe el 1mM Marienthaler Kopilale
enthalten S1Ind. Auf eıte 210 DIS 214 findet Sich aselDs dıe
handschriftlich Iteste Fassung. Sıie entspricht der VON Langer-
feld unter A wiedergegebenen orm hre Entstehung erscheıint
schon 1im Außeren der Abschrift He einNeıitliıc 213/14
hat etwa NUr eın Drittel VON der öhe der übrigen. ES ist aber
nıcC der est eines ursprünglich vollständigen und eingeheftet
gEWESCNHNEN Bogens, sondern eın OTTenDar nachträglic angefügter
Pergamentzettel, da in der vorderen Haälfifte der Lage, der
angehört, eın zugehöriges HC besitzt Die Vorderseıite
dieses Zettels S 213), die, wI1Ie der übrige Teıl der Schrift,
Nn1t intie inıuert SE wurde VOIl der gleichen and miıt gleicher
ınte W1e dıe vorhergehenden Seiten beschrieben DIie ück-
seite jedoch zeig keine LinNerung, eine andere and
und hellere inte ES handelt sich den Schluß des Textes
VOon „quUICUMqUE in NEeEINOTE de ure secant waghenbote‘‘ bIıs
„„-— — demonstratores‘”. Man darf diesen Teıl schon nach dem
äaußeren Befund Tur eine spätere Ergänzung halten

Mit der Iteren Abschrift vergleichen WIFr NUu  — eine zweite
Fassung, die aut sieben kleinen Papierseiten VON einer and
des Jahrhunderts geschrieben wurde und Jetz dem exX
angeheftet ist S1e weicht zunächst in der Anordnung der e1In-
zelnen eıle VON der Ilteren Fassung aD Beginnend mit 99 QUi'
CUMYUC secuerit menebom 6 bringt S1e den etzten Teıl der
ersten Fassung®*® Anfang, namlıch die beiden etizten Zeilen
der eıte Z und die Seiten 213 und 214, also 1mM wesentlichen
den Text des bel angehefteten Zettels E1st darauft 01g der
Hauptteıil miıt „NoLum SCHE omnıbus .. und dann als Zusatz

47 Langerfeld E Einige Urkunden des Osters Marienthal in ezug
auf den Lappwald, ZH A, 1878, 06— 98

48 Die Aufzeichnung der Waldnutzungsgerechtsame erfolgte 1m Jahr-
hundert 1m gleichen Zuge mit der allgemeinen urbarialen Fixierung er Be-
sıtztitel, die die einfachen Tradıitions- und Kopialbücher notwendig ergänzte.
Sie War auch in der hier gegebenen Spezlalisierur g auft die Waldnutzung In
Sanz ähnlicher orm über Europa verbreitet Vgl etwa De ck Suzanne,
SUr la et d E, Caen 1929 (Bibliotheque d’histoire du To1 normand,
tome 11), 135 it DIie Nutzungsrechte 800 et d  <  E: em größten
der Normandie, wurden Anfang des Jahrhunderts, wahrscheinlich
zwischen 1214 und 1219, in dem „Coutumier de la foret“ aufgezeichnet.

nanlıch WwWI1Ie beim appwal sind die Nutzungen spezifiziert in Brennholz,
Bauholz, aunholz, (viE  Ol Grasweilde, Schweinemast; ähnlıich ferner die
Beschränkung auf dürres olz und Weichholz als Brennmaterial und die
Entnahme VOIN Bauholz ausschlie  16 licentiam forestarı11‘‘ 140 T

49 Beillage ZH A, 1878, uınten bis oben
Studien Uu. Mitteilungen (1935)
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die disposit10 der Urkunde des Dompropstes einhar Neben
diıesen gröheren Abweichungen weisen el Fassungen zahl-
reiche geringfügigere Varıanten auf, wobel sich zeigt, daß viel-
Tach der spätere Schreiber gekürzt und vereinfacht hat, zuweiılen
jedoch auch einen ausführlicheren und Desseren Text bietet,

daß iNan eine beiden Fassungen gemeinsame Vorlage urba-
rialer Art annehmen annn diese der Bestan  el eines olz-
buches SCWESCH ist, VON dem auch Lautfköter spricht>*, oder eine
Sonderaufzeichnung der den Lappwa Detreiffenden Rechte
darstellt, vermögen WITFr N1IC MI1t Sıcherheit entscheıden
Den Kern bıldet der miıt einer Promulgation eingeleitete aupt-
te1l DIS den orten „Richmansdorp NON transıbunt“‘‘ Dies
ist eine Zusammenstellung der Kechte, die die einzelnen Urt-
SCHaTiten Lappwalde en und geht seiner Entstehung nach
auf Sonderabmachungen in ZUm Teıl urkundlicher orm zurück,
WIe aUuUs der Promulgation Anfang und 1m Papenrode
und Sisbeck aus dem Vergleich miıt der Urkunde VO Dezem-
ber 1203, die diese Verhältnisse ege  9 hervorgeht. Später
wurden, vielleicht wiederum Urc Urkunde, noch ZWEel DC>-
nerelle Bestimmungen erlassen, deren eine mıiıt ,, Quicumque
de hils omnıbus L3 die andere miıt ‚„„Quicumque in 1NEeEINOTE
de ure secant waghenbote‘‘ beginnt Die erste INag erlassen
se1ın, als der Schreiber VON noch €X arbeıtete 1el-
eicht Tfand s1e bereıits als einen der Vorlage angefügten ach-
trag VOT. Der beigehefftete Zettel spricht afür, daß den
lext erst später nacC  rug, nachdem bereits weitergeschrieben

Die zweıte Bestimmung generellen nhalts ist eın Zusatz,
der sıich auch in der Schrift außerlich abhebt Er wurde nach
Fertigstellung des eX VonNn einem anderen Schreiber auf der
Rückseite des angefiügten Zettels notiert. Der generelle I
halt dieser beiden Zusätze INa den Jüngeren Abschreiber
bewogen aben, s1e den Anfang tellen DIies und die An-
Iugung der auf Walbeck bezüglichen dispositio der Urkunde VO
re 237 WäarTr vielleicht der nla ZUr!r AbTassung einer
Abschrift in weIit spaterer Zeıt Eingesehen hat INan die Be-
stimmungen 1Im Koplalbuch häufig; eın das Auifschlagen der
eıte erleichterndes Lesezeichen an weIist darauf hın
Die praktfische Bedeutung einer olchen Aufzeichnung rhellt
ferner auch daraus, daß INan Ende des Jahrhunderts eine
euische Übersetzung rertugte?®* ihr jeg die altere der beiden
Abschriften zugrunde. Das bestreben, einen kostbaren eX
dem taglıchen eDrauc möglichst entziehen, Tklart im
übrigen hinreichend die Entstehung einer erneuten Kopie°*,

52 ZH  Z Al1, 1878, ZH  < A, if.
Diese wird iNnan sıch ursprünglich NIE dem eX angeheftet denken

dürfen Vielleicht War ecS das Handexemplar des Custos lignorum.
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ach dieser urbarıalen ufzeichnung StTe auch den
Bauern VOIN Mackendorf die SO£. ‚„„‚achtwort‘ oder „„echtwort‘">
Z eın Waldnutzungsrecht, das bel Papenrode und Sisbeck
näher abgegrenzt wird>®. Es handelt sıch el den gleichen
Teıl des Lappwaldes, der 2926 Gegenstand des besprochenen
Streits SCWESCH WarT. Ferner el „ Vıllanı de Wevelunge
nı habent 1Ur1s in sılva N1SI tantum de mansıs, quı attınebant
marchion! Conrado ei de mansıs quı attınebant comıtı Lude-
1C0O de Aldenhusen.‘‘ Wır erinnern uns, daß Konrad den zweıiten,
Ludwig VON Altenhausen den vierten Teıl des Lappwaldes dem
Kloster geschenkt Wenn nunmehr bel Fixierung der
Nutzungen ausdrücklich auf diese en Besitzverhältniss hin-
gewlesen Wwird, 1eg darın vielleicht mehr als dıe Absicht
der Lokalisierung; iNan könnte anınter einen HinweIls auf die
Provenıjenz der Berechtigungen selbst erblicken Wiıederum eine
Spur VON Berechtigungen der Nichteigentümer und Anwohner des
Lappwaldes, die AUSs einer noch NıC urkun  iıche Fixierung
gewöhnten Zeit stammend auch beım Wechsel des Grun  erren
NIC ausdrücklich hervorgehoben wurden, ohl aber als einge-
schlossen hätten betrachtet werden müssen, da der alte rund-
herr den Besıtz miıt unveränderten Rechten und Einschrän-
kungen den Beschen  en übergehen 1eß

Die achtwor edeute ursprünglıch dıie Nutzungsrechte des
Grun  erren dem AUus der gemeinen ark ausgeschiedenen
Sonderbesitz und diesen selbst Erst später begrei S1e lediglich
die der Genossen oder anderer Nichteigentümer Sondergut,
1m wesentlichen dıe des Holzhiebes und der Schweinemast. Die
andlung des Begriffes bezeichnet eutlc die Entwicklung
des Verhältnisses VOonNn Nutzung und Besitz Denn dıe Bezeich-
NUunNg des Sondergutes als achtwor zeigt diesen Von der NOTF-
malen Nutzung NUr der Intensitä nach unterschieden. ıne
solche Auffassung MUu auch in der hıer behandelten Periode
nachwirken, in der die begriffliche Irennung gerade im Ent-
stehen WAar.

eıteren Au{fschluß g1bt ndliıch die Urkunde Herzog
33i Zu achtwor DZW. echtwor vgl Schröder-Vv. ünßberg, Lehrb dt

Aufl., 457, Anm und 044 Ferner appe I: vater!
es (1916), 258 88

56 DIie echtwor wird dort folgendermaßen geregelt: ncidunt ad ignem
tantum unectholt et ad waghenbote singul 1 annıs singulis einnen halfwagen,
sicut eIs CUSTtOS nemoris demonstrabit; de eisdem VeTO lgnIıs nıhil exstirpare
aut vendere permittuntur. S1 domus vetustate vel incendio corruerint,
ad husbote tres trabes Cu otıiıdem tignis secabunt ubi e1s aD abbate vel —-
StO nemorIis demonstratur. Quevis domus 111 POTCOS, magister civium V,
prepositus sanctı Ludgeri in Helmenstat in Sasbike et in Papenroth
tempore pasture impellent ermmnos Quernhors NEQqUAQUAM excedentes.
Hierfür en jedoch die villanı noch einige Naturalabgaben entrichten

7 *
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Albrechts VON Braunschweig VO a  re 1295926 in der diese Auf-
zeichnung als gültig anerkannt wird. Es el dort terner, der
Pfalzgrai Herzog Heıinrich habe dem Kloster Waldungen e1ls
verkauf{t, e1ls geschenkt, el jedoch in der orge Mir seine
ı1ten diesen das ec der achtwor ZUruG  ehalten Hıier
wurde jene Einschränkung des Eigentums Uurc Vorbehalt VON

Nutzungsrechten der Anwohner VON vornherein VOrTrSCHOIMNMECN,
die eım Lappwa erst nach langen Streitigkeiten Anerkennung
Tand>® war cheint CS als ob die Erteilung der acChtwor
lediglich eın Gnadenakt des Schenkers se1l Wiıe wenIig frei FE
doch el gehandelt en Mag, ann Nan 9 WeNn
iNan die tatsächlichen STar gegensätzlichen erhältniısse 1m
Auge hat, die der Streit den Lappwa in Erscheinung
treten äßt uch mochte das in jener Zeit immer weitere UM-
sichgreifen urkundlicher Festlegung VON Besıiıtztiteln und Berech-
tLıgungen ZUr Fixierung auch olcher Gerec  same Veranlassung
geben, deren bısherige NUr mundlıche und gewohnheitsmäßige
Tradition Ursache einer folgenreichen Rechtsunsicherheit Z
worden War

Der Streit WäarT hiermit NıC endgültig beschlossen on
wenige FE später (1264) WarTr erforderlich, einen bel Tas-
en belegenen, bisher beiden geistlichen Niederlassungen
gleich gehörenden W ald teilen und die noch verbleibenden
gemeinsamen Nutzungen fest regeln®?. In Zukunfit mu
bel erneuter Anfechtung des umschriebenen Marienthale
Besitzes der 1nC Herzog reC autorisierten ufzeichnung
der Holzberechtigungen die gleiche Bedeutung zufallen, die die
Iteren TIKunden in dem VOIN uns betrachteten Streit gehabt
hatten Wir lauben jedenfalls hierin den TIun Tur eine weitere
Fassung jener ufzeichnung des Holzbuches erblicken
dürfen, die in ZWweIl Abschriften des und Jahrhunderts
auft uns gekommen ist©9 DIie ufzeichnung stellt sich dort n1s
eine Urkunde Herzog Albrechts VON 264 März dar un ist als
Fälschung betrachten Zeugen und atum entnahm der
Verfasser untier alleiniger Einschiebung des wenig zutreffenden
Passus ;»»— — nostrae confirmationis ei recCogn1t10N1S —

Beilage Il. Über Tec VonNn Braunschweig vgl des weiteren
ähr [} TrecC D erzog Braunschweig und üneburg (1252—1279),

a  8 Geschichtsvereins Herzogtum Braunschweig A, 1914
58 ine Parallele Nierzu stellt die Urkunde Albrechts un ohannes VON

Braunschweig N 1264 Aug dar 99 Noverit posteritas, quod
villam nostram MN Vallem sancte Mariıe S1tam 1PSIUS monaster11!
conventul nobis dilecto 1beram ab mnı servitiorum et advocatie sicut
1ipsam possedimus Cum mnı lure, (S14: S1I1VIS pratis eicl. vendidimus
quiete perpetuo possidendam, ita tamen ut pastura SCU DasCuls ei usSsa 1gnN0-
1Um nNon priventur in eisdem silvis, quı hec hactenus habuerunt.‘‘ (Aus op

Beilage Kopiale
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der Urkunde Albrechts OIN gleichen Tage für das Kloster®*
intitulatıio, archSa und corroboratio Urkunde desselben
Ausstellers 258 Sept 62 Für die Zeıt der Anfertigung
dieser Fassung geben die das DIS 15 Jahrhundert D
etizten und unten®® mitgeteilten Marginalıen der iür die
Kompilation verräterischen Urkunde Albrechts VON 259
Januar 20683 Wenn auch unbestimmten Anhaltspunk
da SIC 1858 diese Fälschung erst Sinn erhnalten Es ist
HIC ausgeschlossen, daß SIC VON der and des Interpolators
selbst tammen der dadurch dem Enthullung SCIHF
Fäalschung Ea unbedachte Verlesung dieser Urkunde VOT-
Deugen wollte

In dieser Urkunde Herzog Albrechts SS die ede VoOonNn
eiNeM Wald Nammens s LIFCIHIE dem die Bauern VON eın-
Bü  enstedt die AaCALWOT üben duriten Der Name bezeichnet
soviel WIe Gemeinwald doch wıird sıich schwerlich entscheıden
lassen ob der est en mende IST aus dem der Lapp-
ald als Sonderwald ausgeschieden wurde oder ob umgekehrt
das Kloster den ı1ten Aaus SCINECM Besitz Gemeimnwald
zugeteilt So äßt sich die rage nach der Provenilenz der

der aCAtWOr zutage tretenden Berechtigungen Rahmen
dieser Betrachtung HIE erschöpfen och traten Verlauf
der Untersuchung mancherle1 Spuren hervor, dıe auft lterer
Zeit erteıulte und either gepflegte Berechtigungen hınwelsen dıe
den Ilteren Anwohnern des Lappwaldes, namentlıch Walbeck
mM1t SsSCINCEN en zustehen mochten, und dıe zurückzudrängen
das Bestreben Osters SCIMN konnte dessen Wirksamkeit
der Landwirtschaf ecIin bedeutender Anteıl zufiel Daß
dieser Versuch Ende scheıiterte, 1ST dem Einfluß politıscher
ewalten zuzuschreiben: DIie Herzöge VOoN Braunschweig
en SC  1e  IC alilur gesorgt, daß ihren en auch nach der
Übereignung dıe wirtschafitlıche Grundlage erhnalten 1e€ und
Walbeck fand den Bischöfen VON Halbersta mächtige
Vertreter SeiNner Ansprüche

Or Rep arıen 125 auch fol 43 V Uu1USs 1taque Tel testes
SUnt domnus Conradus as Riddageshusen Ludolphus de Hal-
remunt, domnus de artbeke, prepositus Henricus de sancto Blasio,
ordanis notarius noster, Baldewıinus longus de alem, Henricus de olstede,
Johannes marscalcus noster de Saldere et 11 quamplures. atum Bruneswic
NnNO gratie millesimo e E XO Marcıl.

Or Rep arıen 106 De1l gratia Albertus dux de BrunesSwIic
omnıbus perpetuum Industria hominum f1del1iıum Procuravıt ut moder-

acta ST1I10 erpetuo roborentur, perfidorum versutlia nde Ssumat
OCCASIONEM malıgnandi, unde i1delibus omentum debet DrOVeENITE.
Quapropter Ne igitur NOC factum nostrum ab al1quo possit
sterum violari presentem DagınNamı s1ig1llo nNOstro OMIMMUNITCI Tecimus ad
cautelam

Beilage
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Anhang.
Überlieferung.

er den 1Im Braunschweigischen Landeshauptarchiv
Wolfenbüttel (Rep Marienthal) befindlıchen Originalen (A)
kommen Tur die Überlieferung beigefügter TIKunden olgende
Kopialbücher und Abschriftensammlungen des gleichen Archivs
1in eirac

Rep. VII Koplalbuch de nde
Jhs.; Perg. 19,5 C Col Zeilen, in1ıı1er Seiten mit Jjunger

Paginierun: un älterer Foliterung. agen verschiedener Stärke (6— 10 BEX
die ersten dreıl auf der etzten eıite numeriert an Jhs.) Foliierung
der ersten agen an Jhs.) numeriısch. eın Vorsatzbil uweılen
wurden schon VOT der Foliterung (da VoN dieser N1IC berücksichtigt) einzelne
Blätter herausgeschnitten: So das letzte (10.) der Lage Mit der
11 Lage Degnnt ine alphabetische Foltierung (a oder Jh.), während
die numerische Von <  jüngerer and Jh.) fortgeführt wird In dieser
Lag eın ogen, da zwischen fol und SOWIE entsprechender
Stelle und der textliche Zusammenhang unterbrochen ist ZW.
un sind ausgeschnitten, sodaß die Lage ° Fol
und sind wel textlich zusammengehörige, aber als (jJanzes alscher
Stelle eingeheftete FEinzelblätter. In Lage (urspr. Bl.) sind die etzten

herausgeschnitten. Es olg ein alscher Stelle eingehefteter Einzel-
ogen In Lage (urspr. Bl.) sind un herausgeschnitten; doch
gehört 11 amı das ursprüngliche nach Beschaffenheit des
Pergaments und Zusammenhang NnıIC in diese Lage Daneben herrschen
noch UnregeImäßigkeiten anderer AF Der Foliator hat die Zahl 5. aus-

gelassen, eın dieser Stelle NIC. ach fol omm eın —

foliitertes a dann olg fol 62, obwohl keine H6 erkennen ist. ach
ornahme der Foliierung ging bel der Lage der äußere ogen verloren,

daß fol und fehlen Da ferner fol © ist uch be1i dieser Lage
mit dem Verlust des äußeren Bogens echnen. Wischen fol und
besteht eine im Texrt, ohne daß man den Ausfall eines Bogens
nehmen darf, da der entsprechende Zusammenhang hen fol un
vorhanden ist. I)a fol oben eine neue Urkunde beginnt, mag der Schreiber
versehentlich die Urkunde auf fol VeIs unvollendet gelassen en
Lage 1eg der kleine Zettel (p 213/14), dessen Bedeutung oben 3895)
gewürdig wurde. Vor Lage ist unfoliijert und -paginiert eın kleiner Zettel
mit lat exametern ne Interlinearien und Marginalien angefügt. In der

der Lage finden sich wel kleine Zettel mit weiteren Urkunden
eren erster wIie das und der Lage eingeschaltete227—30)

Einze Konzept oder unbesiegeltes Original sein Mas.
Hieran schließt sich die oben 385) besprochene Kopie der olz-

gerechtsame Lappwald Papierlage, (p
letzte eite GEl

Pag. DE stammen Von der and des Schreibers der nale  —  [  v  Or
Da WIr ihn demnach die a  re 1261—064 in Marienthal ätig sehen,

mMaß 1ese letzte Lage der äalteste eil des eX sein ote Initialen un
Überschriften. Einband Rindleder.

Rep VII . 341.) opialbuch de nde des
Jhs., Fert:; C Col » AAA Zeılen, in1i1er 101 oller

Kein Vors. Bl 11 Octernien, externI0, danach Papierlage jüngeren Datums
(16 Jh.), Das letzte Perg. (fol 101) nthält eın unvollständiges
egister ote Initialen und Überschriften. Einband Holzdeckel‚eder, Messingschließen.
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E, Rep. VII B n Koplalbuch de ersten
Häilfte 48855 Papier, C COr 4()——=4353 Zeilen, unliniiert.

un 159 ote Überschriften, Initialen, Foliterung. Einband Be-
schriebenes Pergament an Jhs.) mit der Aufschrift „ äars secunda
copialis®”. (Aus dem Nachlaß des Holfrats (0)

Rep VII 345.) Abschriften VON rTkunden des Osters Marien-
thal de Papier, Ol10. Zum e1l VON der and des anzlers
ecC und des Hoirats Koch, Ü VON anderen Händen des unS

Der weitere Koplalbücher un Abschriftensammlungen des Osters
Marienthal vgl das Quellenverzeichnis bel Laufköter, d O., SOWIeE ode-
Mannn E andschriften Bibliothek annover I1l. 1102

ÜFFE: handschriftl egesten (ebenfalls 1im Landeshauptarchiv
olfenbüttel, ine Übersicht über den ganzen Urkundenbestand des Archivs)
ınd WäarTr Reg. Marienthal

b) eilagen.
Gräfinel Von Heinsberg chenkt Im FEinvernehmen m  IN} Söhnen

Gottfried und Phıiliıpp, Erzbischof VOon Köln, dem Kloster Marienthal den vierten
el des Lappwaldes. 11097 erbst 1180)
Liniierung horizontal, farbig pur Sp blauen, die Plica ezogenen anft-

Or Rep Marienthal Pergament gut erhalten, ro eiwa 15

Schnüren, elliptisch, hne Legende, mit dem Bild einer auirec| stehenden weıiblichen
Gestalt Dorsualnotizen (von annähernd gleichzeitiger an! Adelheidis comitissa
de Heimesberch ann VOM anderer Hand, etwas Jünger:) de quarta silve Lapwalt

des Jhs.,:) Adelheidis Comitisse de Heimesberch de silve Lapwalt
164

pDas 183. fol 6617 fol pas 175

oLum S1It progenie in progeniem Omn1ı superveniure
1dellum natıonı tam epIscopIs QUalll ceterIis Cu princıpıbus
Saxonliam inhabıtantiıbus, quod CDO Adelhedis2? del gratia COMI-
{[1SSa in Hemesberch® Cu Godefridi 1111 nel domnı
parıter 1111 mel Coloniensis archiepiscopIl Philippi et UnN1ıversIis
hereditarıo ure miıh! succedentibus DTO remedio anıme domnı
G(oswini) mariıt! mel et DIO remedio anıme NC totius posterI1-
atıs INeE in sustentatıonem sancte cConversationIis TATLUM in

sancte Marıe deo famulantıum ontul]|ı quartam partem
siılve quc«c Lappewalt“® dicıtur simili devotione, UUa pie memorie
Fridericus palatınus frater INeUS ( coniuge Liutgarde“ 1110
SUO Alberto palatıno ei domiıina Agnes“ simulque Lütwicus!f Cu
conluge SUa Judıht8 de Aldenhusen tres partes contulerunt
1UrIs integrifate, qua inpresens usa sunt in USUuS ratrum
et ad consolationem sustentationis IN. Hanc autem siılvam
ita 1beram et absolutam ah omnıum possessione deo ei sancte
de1i genitric] arıe optuli, ut nullus eOSs UuNgqUam ure inquietare
debeat eit ipsam aliıenare ab ecclesia presumat. Quam
SIQUIS AdUSUu temerarıo divellere vel dimıinuere SCH quolibe modo
COTFrUMpere temptaverit, TeUmM divına Iltıone S1iCUtT de ceteris
DOsSsessionN1Ibus SUlSs Romanıs pontificıbus confirmatiıs A

Adelheydis Heymesberg apewo utgarde
Agnes domina Ludewicus Judith
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qQUaMm presumptor agnoscat ei anathematis astrıctum Vinculis
consortio 1del1um extorrem perpetuo ingemiscat.

Der näpstliche ega onrad von Fat. In dem Streıt der {  er
Mackendor} und Grasleber: mıit dem K loster Marienthal den Lappwall den
Abt Albrecht vVon Lutter ıund die Pröpste Werner Von Hamersleben und ttO
Ol Schöningen als Richter en Magdeburg (1225) September

Inseriert in den rkunden un

C(onradus) miseratione divıina PortuensIis ei sancte uTlIfMne
ePISCOPUS apostolice sedis legatus 1I1eCTIs in Christo A(lberto)®
abbatı de Lutteres, W (ernero)? de Hamersleve ern O(ttoni)? de
eninge prepositIis Halberstadensıis dyocesis“ alutem in Christo
esu as ei conventus Vallıs sancte Marıe cysterciensis‘
Oordinıs nobis graviter sunt Conquestl, quod de Makkenthorp ei
de Grasleve communıiıtates Halberstadensis dyosesis“ UUa-
dam silva et rebus allıs inıuriantur eisdem. Ideoque discretion!
vestre legationIis YUa Iungımur auctorıtate mandamus, quatenus”
partıbus CONvocatıs audiatıs CausSsamı et Tine debıito terminetis
facıentes quod decreverit1is CI ecclesiasticam firmiter
observarı. Testes autem, quı nominatı fuerint‘, ogratia
0d10 vel timore subtraxerıint, cogatıs CENSUTa Ss1mılı veritati
testimonıum perhibere. Quod 61 nO0  E 11S exsequendis*
potueritis interesse, duo vestrum ea! nichilominus” exsequan{tiur.
atum Magdeburg dus septembris.

Die Vvom Kardinallegaten Konrad Von Fac: UrCc rKunde ON 1225
Sept (n eigens bevollmächtigte Kommıission leıitet die erhandlungen In
dem Streit der (emeinden Mackendorf und Grasleben mit dem Kloster Marien-
thal den Lappwal und entscheidel zugunsten von Marıenthal Büdden-
STE: 1226 Januar

Or Rep Marientha Pergament gut erhalten, ro D 52 CIM Linile-
horizontal und senkrecht, lin! Sp = Plica mIit Presseln, des Ka iıtels VON

Hamersleben Pancratius Palmzweig, ra:  m' SCIS PAN RATIUS
IIN AMERESLEIV vgl des Abt mit Stab und Buch, thronend
—+[ DEI1I 07 VT[TERENIS IS un!‘ des apı on

Schöningen Laurentius Palmzweig. orm spitzelliptisch) Dorsualnotizen
(von gleicher a Acta contra rusticos de Makkenthorp et Grasleve, an des
od Jhs.) Acta contra villanos Mac  ndorpe et Grasieve Ju 225

Das 5Oftf. fol 45 Überschrift Victoria SUDETr rusticos Macken-
dorp et Grasleve. Erwähnt bei Meibom, Chronicon Marienthalense 618) und danach
in Hilmars \A Strombeck Ausarbeitungen collectanea Gesch Klosters Marien-
thal Helmstedt (Landeshauptarchiv Wolfenbüttel, Rep V II H. 349)

pDas
Geschrieben VO  — einem Marienthaler Schreiber, der außerdem olgen riginal-

urkunden des g  IC Fonds mundierte: Lothar V .Heinemann, Heinrich
V, Braunschweig, 337 n. 19), eb 341 UE A I1, 47 eb!  s 347

21 Be1l dieser chrieb BTr uch die Dorsualnotiz. Ferner N 50 (Propst Friedrich on

Marienberg für Marienthal N und die Dorsualnotizen VO  — 30 VO  e’ A,
Jan 31 Heinemann 31 13) Heinricı ducIis de Bruneswık de Bru  TD:
ald et triıDus mansis ibıdem und VO

Rufine Lutthere CJ d1i0cesis esu ehl
cisterciens1is Mackendorp } Makkendorp quatinus uerint

nominatı exequendis | nicholminus
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A(lbertus) de1 gratia as de Luttere, W(ernerus) de
Hamersleve e{täa Ö(tto) de eninge preposıit! 11  eras domn!ı
cardınalıs recepımus in hunc modum: ( Folgt 2)

arum 1g1tur auctorıtate lıtterarum partıbus in nostira
presencla Bodenstede? CONStTITLULIS, venerabilli domno H(enrico)
abbate ei capitulo Vallıs sancte Marıe una parte ei vıllanıs
de Makkenthorp“ altera parte, bbatıs ei capıtulı Tu1t DTO-
Dosiıtum, quod 1DSOS villanı de Ma  enthorp“ quadam parte
silve qQu«€ Lapwalt vocatur CUM Iructibus medil temporIs multıs
annıis spoliassent. Ad quod i1cte V1 vill1cus respondit, quod
ipse ei SUll CONCIVeES dictam partem silve annıs ei amplıus
pacıfice possedissent et quiete. Ad quod funt adverso ICSDON-
Su quod as et 1cte ecclesie capıtulum intra X X Xa
in possessione habulssent et vıllanı V1 memorate eOS ejecissent
violenter, et SUas obtulerunt probationes ei petiverunt
villanos de Makkenthorp“ quı veniıire contempserant eXCOMUNI-
carid. Nos eI0 habıto prudentium consılıo COS quI venıre COIMN-

tempserant DTO contumatıa eXCOMMUNICAVIMUS et utrıque partı
diem statulmus in eodem 0CO lıtıgandı. QuiI ibıdem nobıis
denuo constitutl, DaIs bbatis S1CUT prius instanter petivit Suas

rec1ıp1 probationes. Sed domnus CanonICus de Wallebeke Cu
villanıs COMPDAaATCcNS autenticum domnı legatl s1bl petivıt exhiber]1.
(Quo inspecto dilıgenter allegaviıt bbatem villanos 1lo auten-
{1CcO NOn convenire, sed quon1am domnus as cOS quı
excommunicatı uerant ib1 videret, 1X1 S1 nomiıine vellet
respondere, quod 1DSOS secundum formam ecclesie aceret
bsolvı Quibus absolutis allegavit lterato, quod e0S ]la
ittera NO  aa posset cConvenire DTO © quod in 1psa esseit tacıtum,
quod domnus as dictos vıllanos Halberstadensı1 epIS-
CODO eadem silva quandoque traxısset In Causalil ei 1Ce
ab 1DSO 110  — ulsset appellatum, as et capıtulum ad Cal-
inalem 1udic1 domnı Halberstadensis NO  —_ ecerIit mencionem.
Ad quod Tu1lt FrESDONSUM, quod NON officeret, qula, S1 1d ulsset
CXDTESSUM, NO  a MINUS eram impetrassent, unde 190038 n_
dum eram sed secundum qualitatem negotil ebDeren PTIO-
cedere ut in NOVISSIMIS de respectI1s 11  erIıs NOos eI0

interloquendo pronuntiavımus, quod e0“ NOn oDstante quod
domnus er1I1s cardinalis! obiecerat vellemus procedere.
Domnus eTO Cu vıllanıs consilium habens instanter
etivit 1PSIS inducilas indulger]. Quas quoniam parte bbatıs
obtinere NON potult, villanı sedem apostolicam appellarunt.
uper qQUO interloquentes consideravımus 1PSOS in HON Sa
9 quod as 1PSIS indutias denegaVvıt. Appellationem

Irustratoriam pronuntiaviımus ei domnı bbatıs DTIO-
Bodenstide Makenthorp excommunicarı

ZWIScChen quod und kleine Rasur domnı cardinalis
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bationes iudicaviımus dmıittı esStIiDUs 1g1tur receptis ei ttesta-
ci1on1bus sollempniter publicatıs Cu Dars bbatıs ei conventus
allegationıbus ei rationıbus DIO inductis nNOS ad ferendam
sententiam DTO 1psa nducere conareiur, NOS habıto® DIU-
dentium Consı1l10, S1 UUa privileg11s DIO aberen MUun1-
menta, CIı amen possessionem et spoliatıonem probassent SUT-
ficıenter nobIis, de superhabundantı pDet1VvImMUuUs exhiber1, quıbus

artem, de QUa 11Ss verte-perspectIis cComperımus evidenter ea

atur, ad siılvam Lapewald” pertinere. nde 1Ce quest10 DTO-
prietatis contra villanos memorate V1 non ulsset proposıta,
amen qula privileg11s memorate ecclesie de 1psa CertuNcatı
fu1lssemus sufficıenter, questionem pOSSESSIONIS decidere fulmus
proniores. nde bbatem ei conventum memorate silve rest1i-
tu1ımus ei sententiando adiudicaviımus possessionem. 1llanos
qUuUOquUC in eXpensIis 1T1S et DTO quod ructus silve XVI] annıs
perceperant, in marcıs, S1ICUT quidam frater predicte ecclesie
nobis taxantıbus 1uraVvıt, abbatı et conventul condempnavimus
et arcas in eSTO eatl Johannıs aptıste prox1imo NeCHNOMN

et allıas in estOo eatl Martini deinde futuro statulmus DE -
solvendi. cta sunt hec in ecclesia maioris! Bodenstede annoO

domin!ı MCCXXV®9 februaril.

Die Vo.:  S Kardinallegaten Konrad von rat: dazu bevollmächtigte Kom-
ISSL0N das Kloster Marienthal wieder In den »ollen Besıtz des Lapp-
valdes und verurteilt die Bauern Von Mackendorf ZUm Schadenersatz. Büdden-
STE: 2206 Januar

Überschrift in roter T inte v gleichen Schreiber Sentencia contra
rusticos de Makendorp. pa

In nomine patrıs et 1111 ei spirıtus sanctı. Eg0 A(lbertus)
as de ere ei CQO W(ernerus) de Hamersleve ei COO
O(tto) de Scheninge preposit! iudices domno legato elegat!;
cognit1is meri1t1s, que inter bbatem et conventum Vallıs
sancte Marıie una parte ei villanos de Makkendorp altera

siılva quam dividıt V1a V1 ornedhe!? ad villam
Richmannesthorp“* VerSus orıentem vertebatur, quoniam DEr
testes Oomn1 exceptione mal0res eandem siılvam ad siılvam appe-
ald pertinere est probatum, qUaMı de habundantı et prIVI-
leg11s 1cCtie ecclesie comperimus proprietatem, qUuam ICI villanı
bbatem ei conventum sicut dictis estium 1lam XN annıs
spoliarunt, eandem 1PSOS possessionI1 memorate silve sententiando
restitulmus ei dictos villanos in marcıs, qQUas quidam frater
1CTe ecclesie tam ın fructibus medii emporIs qUam alıas bbatem
et conventum expendisse nobis t_axantibus iuraviıt, rust1cos iNe-

nach habıto unbedeutende Kasur Laphwalt aus malores
OIT.

DOöhren Rickensdorf.
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morate V1 abbatı ei conventul condempnamus. atum oden-
stide? X0 februarl!, AaNNO dominı MCCXXV

Die VOo.:  - Kardinallegaten onrad von Fa In dem Streit der (emeinden
Mackendorf und (iırasleben mit dem Kloster Marienthal den Lappwa eIN-
gesetzte Frichter.che KommiSSI0N die Pröpste Von Marienberg und Marıien-
horn Von dem Verlauf des Prozesses und dem Urteil In eNNTINIS und eHE:
ihnen, für die Vollstreckung orge [ragen. (cCa. 220 ar 23)

Marienthal Pergament etwas gedunkelt, Sons gut er
TO. 258

Or Rep Liniierung nı kenntlich 1CcCa mit Presseln, des

api VO  — amers (vgl 3), des (Rest) un des apitels VO Schöningen
(von Presseln ab) Dorsualnotiz: Executio contra rusticos de Grasleve. (Von der and
des bei bezeichneten Marienthaler chreibers.)

A(lbertus) de1 gratia as de Luttere, W(ernerus) de Ha-
mersleve, O(tto) de Sceninge prepositi venerabilibus domnıs ei
1ieCtTIs in Christo fratrıbus de onte sancte Marie in Helmestat
et de onte sancte Marie prepositIis orationes et obsequium Cu

arıtate Iraterna. 1tteras domn1ı legatı recepimus in unc
modum: (Folgt 2)

Ea igitur auctiorıtate C tam as et capitulum Vallıs
sancte Marie villanı de Grasleve COTam nobIis citatı oden-
sSte comparulssent abbate ei conventu proponente quod dem
villanı 1DSOS do sılve, quacl inter locum quı Rennewech

9 dem villanıvocatur et rvum Rodewelle consistit, spoliassen
1DSO0S spoliasse negaverunt. quod probandum as ei

conventus SUas obtulerunt probationes. esStI1DUS iıtaque receptis
et attestationıbus sollempniter publicatıs comperimus predictos
commodo rusticos communitatıs 1cte silve bbatem et CON-

ventum spoliasse. Attestationıbus itaque diligenter perspectIis
et allegation1bus et ration!DUuSs uditıis et cognitis dato pruden-
tium consılıo bbatem et conventum ferıa hac restitulmus et
1PSIS adiudicaviımus possessionem. nde est quod auctorıtate QUdA
fungımur vobIıs districte precipiendo mandamus, quatinus dic-
tum bbatem et conventum in corporalem possessionem 1INO-

rate silve inducatıs rusticıs sepedictIis precipiendo, 1PSI1S in
ure SUO molesti existant. S1 eTIO 1DSOS vel a110S$ UOSCUMYUC
inveneritis contradıictores, 1DSOS per ecclesiastıcam
compescatiıs.

H alb?rstadt und Propst des Sti}ts albeckMeinhardt Dompropst VvVon
und onrad Abt Von Marientha bekunden, daß Sich das Kloster Marienthal
mit dem E albeck Im Streit den Lappwald geeinigt aben, daß den
Kanonikern entsprechende Leistungen utzunosrechte eInN-
gerdumt werden. JE R

Or Rep Marienthal Pergament gut er' ro 30
1cCa mit Hanfschnüren, des Stiftes (vgl Ochst alb IY 558, ferner Al

2, 1869, 169Tf., ADD ebd.) un des ABBATIS
Abt mit Stab un! Buch ste In der Mitte Einschnitte in der Plica für ein weiteres

Dodenstide Von jüngerer and mit schwar zer inte korr.
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Siegel, vermutlıic!] das Meinhards Dorsualvermerk saec Meinardı al0orıs
ecclesie preposıit! et in Wallebeke de concordia nemorIis Lappewalt

pas Da
Geschrieben VOon einem Marienthaler Schreiber, der uch die Originale Rep Mth

62 Ludolf VO'  > Halberstadt, Ochst alb 11, Hs 651) ne der Dorsual-
notiz He quatuor mansıs in Bodgermersleve de duobus et dim1d10 in minorı Siersleve‘*
un Rep Mth 69 (Herzog Otto VO  —_ Braunschweig V, mundierte.

Meinardus de1 gratia malo0rIis ecclesie iın Halversta simulque
sancte Mariıe In Wallebeke prepositus, Conradus eadem gratia
dietus as Vallıs sancte Marıe UuniversIis presentem pagınam
inspecturIis perpetuam In Christo alutem Quoniam 190038 solum

temporalıum et1am omn1um virtutum spiritualium
discordia parı ex1idium insuper ei uniıversam INOTUMmM ODIUSCA
honestatem, placuit nobis scrıpture presentis insınuare est1-
moOon10, qualiter ecclesıia Vallıis sancte Marie Cu ecclesia alle-
bicensium canonicorum pacıs carıtatiısque Cu plena fraterni-
tate 1ura firmaveriIit, YyuUu«C diu Ssatıs infirmata 1Mmo0 totalıter vide-
bantur ESSC 1rbata propter culusdam nemorIıs portionem, in qQua
ecclesia allebicensis GE} ecclesia Vallıs 1US habere videbatur,
fratrıbus eTO0 de contradıcentibus ei instrumentis Dr1VI-
leg1orum SUOTUM NOC CasSSaTe volentibus Verum quoniam NON-

NUNgUaM omnimoda iusticie prosecutio concordie magıs 1ssıpa
federa qUamı nutriat, ad mutue Carıtatıis pacısque ura firmanda
et deinceps inviolabilıter cConservanda de partıs utrıus-
UUC memorata disceptatio Conquievit ei Ssub talı forma inıtum
est pactum, quod de cetero nNOnN poterit vioları. Canonic!ıi SI
necessitas exegerit in NeMmMOoTe Lapwalt ad edıfıcıa SUa icıte SCCAd-
bunt CUM testimon10 tamen custodis lıgnorum. igna eTO
iniructuosa 1center secabunt ad ignem tam 1ps1 QUaMı 1tones
1psorum NOn amen ad vendendum ei hoc tantum temporibus
illıs, quando CENSUMMI aut servicıum dominıs ucun Nullum
preiterea, quı 190038 est 11t0 ecclesie, ad succıdendum DCI -
ducent Igitur 61 incendii SECU vetiustas edıificia 1ıtonum
consumpseri1t ei hoc cellerarıo Wallebicensi constiterit, Der NUnN-
t1um SUUMM vel personalıter abbatı vel quI primatum cConventus
abuer1 necessitaten am exponet ei SIC Jle 1t0 ecabıt ad
nNnutLtum custodis lignorum, quantum ediftic1iorum necessitas DOosStuU-
averıit O1 1g1itur alıquıs parte cCanonıcorum lıgna IrucCtu0Sa,
hOC est QUETCUIM, agum, tiılıam preter necessitatem edificiorum
ut dietum est succiderit, emendabit secundum justiclam, nis1i
orte CUSTLOS silve permiserit eit ad hOocC cCanonIicı cooperabuntur.
E x parte trium in Makendorp, quı prefatis CAanNnONICIS
attiınent, abantur ecclesie Vallıs tres pulli ei quindecım OVa

DTO INnIructfuosorum lignorum SUCCISIONE ei proprietatis recogn1-
L10Ne, YJUC ad indiıcıum Dertiecte Compositionis et instantıiam
devote petit1on1s cCanonicorum perpetuo relaxantur. Ne autem
NUu1USs COompositionIis Tormam quisquam AaUuUsSu temerarı10o in uturum

Halberstat
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valeat immutare, presentem pagınam estibus, qul U1C Ordi-
nation! interfuerun(t, subnotatis sigillorum nostrorum appensione
dux1imus munıendam. lestes GEO Ssunt ä Hermannus prior,
Jjohannes subprior, TNOICdUS cellerarıus, Fridericus camerarIlus,

ohannes CUSTOS, Florentius decanus, Bernardus CUSTOS, Ber-
nardus de Valersleve, Olricus de Cuesen, Herevicus, Hermannus
CanonI1C1 ei alıl YUaln plures. atum AaNNO gratie MG SX H

Propst Otravenus und das Kapitel Von inbeck* ekKkunden den Verkauf
des Dorfes Brunestorp muiıt W ald und em ubehor das Kloster Marienthal
und garantieren dem Kloster ungestörten Besıtz ıund Holznutzung. 1246

Or Rep Marienthal Pergament gut erhalten Größe 17 Keine
Linierung., Sp VO  — Plica und resseln Dorsualnotiz saec. Otraveni! DIC-
posit!i de villa Brunstorp (Jü an 242

Das fol 32 fol 58

Otravenus del gratia Einbicensis ecclesie prepositus, H(er-
mannus)? eadem gratia decanus, A(rnoldus)? scolasticus, B(er-
oldus) CUSTOS otumque eiusdem ecclesie capıtulum Uun1ıversIis In
Christo tTiıdelibus hanc pagınam inspecturIis paratum CUu orationi-
DUSs SUuC devotionis obsequium. 111 Caveiur Offic10, vel tem-
DOrISs volubilitate SCUH eti1am quorumlibet hominum malıcıosa
nutabilıitate rationabilium Tactorum immutatıo procuretur. Hinc
est quod notum PESSC volumus tam presentibus qUam futurIis, quod
388 HOSa ecclesia villam Brunestorp? CH NEeINOTE et omn1bus
allıs inent1i1s ab Omn1 impedimento0 1ıberam et absolutam
quletiIus possideret, eandem CUM am dıictis inentils ecclesie
Vallıis sancte Marie CUu omn1 1Ur1s integritate venda1ı1dı aDSOolute
ET quod am dictam ecclesiam in memorata posSSsesSsSIONE, 11g-
1L1OTUMmM SUCCISIONE SECUH alıa qualibe perturbatıione nullus ure mole-
Stare debeat, present! ScCr1pt0 duximus protestandum. Ne autem
hu1cC aCTio quisquam temeraria presumptione valeat contraire,
presentem agınam estium subscriptione ei sıgıllı nostri CMN-
Ss10ne munire CUravıimus. Testes autem sunt Hermannus decanus,
TNOIdUS scolasticus, Bertoldus CUSTOS, Wicmannus“, Heinricus
de Helwardeshusen“, 1IT1dus de Gandershem, Heinricus de
Bruneswic, TNOIdUS de Valebroke, Heinricus de Fverstene CanO-
NICI et alıl qUam plures. atum AaNNO gratie MC

erzog e Von Braufischwäg bestätigt anläßlich eINeES reıles des
eSs Von Marienthal mit den Batuern Von Klein-Büddenste eine Urkunde
erzog Heinrichs Pfa bei ein über das den ıten vorbehaltene ecC

eitere Einbeck betreffende Urkunden 1n ; ammlung ungedruckter
Urkunden un anderer die Geschichte VON Niedersachsen erläuternder
Nachrichten Fünftes ucC Göttingen 1752 Wendenborn). Die AD-
handlung VON den Dompröpsten in B5 (Hannover 1754 demselben) nenn
Ötravenus NIC. Vgl auch L, uc Hann. 1753

Bronstorp Wichmannus Helwerdeshusen
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der W aldnutzung und die Im SOQ, 008e des Osters festgelegten Berech-
figungen Lappwal und genehmigt die W ahl eInNeSs Holzgrafen SOWILE die
Jährliche Abhaltung eINeSs holthtingk Urc die Mönche Kissenbrück 1259
Januar

fal 23. — fol Hier finden sich VO einer and der Jhs olgende
Marginalien (zUu dem Satz mit holtboek) ota istam clausulam, qulia qu1ı sigillat, dat
(0)  o0e  y sed tace. (Am rechten Rand VO ben ach unten Vide et SIS Cautus in egendo
anc ı1teram alicul, qUu amı eme 1PSUum.,

In nomiıine dominı dinen NOo0s ertus del ogratia dux de
Brunswick. QuamVvIs Omn1ı pacı DTO debito sollicitudinis nostire
consulere debeamus, precıpue amen spirıtualium VIrorum 11  erıs
nostrIis quieti enemur providere. Hinc est quod ad vestras
QUOTUN interesse poterit Oomn1 hominı deveniıre CUPIMUS, quod
Cu contentio inter bbatem de sancte Mariıe ei Ber-
eramum de Veltem miıilıtem Ssurrex1isset C quod domnus
as noluıt consentire, quod villanı de utken Bodenstede
secarent ra terminos iSt1US partıs silve que Mene dicıtur, ambo
tamen tam miles QUAaNl as ad nostram discretionem SUun
arbıitratı Nos eI0 VI1SIS literis? illustris DrinC1IpIs pıe memorie
domn!1! Hinricı ducIis Saxonie ei COomıitıs palatın!ı Reni, qul 1t0N1!-
DUS provıdere volens in SI1VvIS, qQqUaS monaster1i0 vendıdi et ecı1am
partem € 1US quod achtwor dicıtur SUIlSs lıtonıbus retinuit,
assıgnans diversis villis diversas nemoriIis partes. Hec autem SUun
Villes, QUaTUM ducis 1tones habent achtwortd, scilıcet Berne-
berge“?, Offeleve?, Algestorppe“*, unstide®, Bodenstede*, Emmen-
st1ide? Hi habent achtwor in NeINOTE onstorp Sunt tamen
erminiı assıgnatl, QUOS excedere minıme 1C@e emus Bruns-
orp est ab Oomn1 achtwor 1berum. Sed ad quod dieitur
Lapenwolt pertinent hec umtaxa ville, sciliıcet Sisbeke®; apen-
rode, Rickmestorp, Bernstorp, Mackendorp, Dornde, eden-
orpe, Dudenrode, Grasleve, Wevelinge”®, S1Cut in antıquo 1Dro,
YUCIN ICTI monach!ı holtboek! nominant, exaratum invenıtur.
Quem 1ıbrum DIO nobis ei heredibus nostris auctorisamus in hac
parte SIC, quod una QUEQUEC V1 1US SUUuM exequatur secundum
fiormam 1bi limitatam et 1gna 1NON vendant Placet etiam ut
monach!ı eligant s1bi comıtem DTIO SUIlS S11VIS ei annuatım eneant
iudicıum silve holthtingk vulgarıter dietum Et quIı venire TEeENU-
erıt ad 1Uudicıum, scClat Ilo AMNNO ESSE privatum in NECEINOTE
SUa iusticla. Ut autem predicta secundum modum pretactum
SCHIDCI firmiter*k ei inviolabiliter observentur ei ab alıquo in
posterum possint! irritari, pagınam hanc patentem nde CONMN-
scr1bi eCcIMUS et sigıllı nostrı munımine ecCIMUS insignirl. cta
Sunt hec in V1 Kissenbruggem“ AaNNO dominice incarnacionIis

sund D litteris hnec SUunt V1 autem Berneberghe
Alghestorppe Brunstorpe Sasbeke Wevelinghe Haol-

DOoyk 1rm D, 1rma possit Kissenbrughe
en »  > Alversdorf unste Bül  enstedt

Emmerstedt 6 Wefierlingen.
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millesimo tfebruariıl. Testes hu1lus sunt (Geve-
hardus de Alvensleve mıiles, Gevehardus de OoOrtve et e-
WINUS notarıus et qUaM plures eifc

Hugold Von Schermke übereignet einen ONn en Brüdern LELr IC und
Siegfried Von Emmeringen aufgelassenen W ald bei randsleben mit Zustim-
MNO SEINES Verwandten Werner dem Kloster Maritenthal 1263

Or Rep Mariıenthal EL 123 Pergament gut ro 16 16 ne
kenntliche Linierung, 1Ca mit Presseln (Schildform) mıiıt appen erer VO  —
chermke (quergelegter Adlerflügel. Vgl Mülverstedt, abgestorD. del
TOV. Sachsen, in Siebmachers SI} appenbuch NC D, 147 laf 96)*, das Werners

WERN ER1] SCERENBEC) und Hugolds Vo rmGILL:
HM VGOLD[I] SCE  KE Dorsualnotiz (vom gleichen Schreiber) De silva
ın Brandesleve VONnN anderer Hand, etwa gleichzeitig :) iıllorum de Scherenbec
jJüngere 263

15  Ol Faszıkel In Aufschrift opla OcCcuUumMentorum betreiffend
die dem Closter St Marienthal eigenthümlichen alten Brandesleben Nr.

pas 148
Geschrieben VON einem Marienthaler Schreiber, der außerdem olgende Originale

des g  1C} mundierte: Rep Mth 116, 128 10), 121 (Dietrich VO|  - Anfurt,
124 Gebhard VO'  3 Wernigerode, 1264, Ilsenburg S

Braunschweigisches Magazin 817 42 666), 133 (Hermann, Werner nd Friedrich
VOTI Kirchberg, 266 Jan 2R 136 (Burchard A seburg, 12060, Asseburger 1,
328), 141 1 un!  e Heinrich VON Kampen, 268

Ferner schrieb pas Da DD

ugoldus de Scherenbeke Uun1ıversıis hanc paginam contuen-
us alutem Notum sit presentibus eit uturIis fidelibus, quod
Cu T heodericus et ifrıdus ratres de Emeringen siılvam qUan-
dam apud Brandesleve nobis tenerent ure eodalı, in
nostras 1psam sılvam 1beram resignarunt. Nos 1gitur tam
QUam preCc10 mediante siılvam supradictam cenobıio0 ei cConventul
in eate Mariıe contulimus Cu coniventia domini? erner!
cognatı nostri CUIM Omn1ı perpetuo possidendam DaCl ei quiete.
Ut autem hec nostire proprietatis onatıo ecclesie sepedicte
inconvulsa permaneat, DTESCNS scrıptum sig1illo nOSTIro ei sigillo
erneri memorati eCIMUS insignirl. Huius rel testes sunt

cta SUnt hec annO domin1ı

Reinold Abt ÖN arıen und Urchar: an Von albeck einigen
SICH über bisher beiden Niederlassungen gehörenden W ald bei (Girasleben
s 5} daß der Wald geteılt ırd und bestimmen über verbleibende gemeinsame
Nutzungen. 72064.

Or Rep Marienthal Il,. 128 Pergament gut erhalten ro. 20 27 Ohne

und des apı VON Walbeck (wie 6) Dorsualnotizen (vom gleic) Schreiber)
erkennbar:': Liniierung, blau-rot-gelb-weißen Fäden durch Plica, das des Abtes

De silva Wallebeke et Grasileve (von ärı  ]  ngerer an 264
Dası 68{ff. pPags 63

Geschrieben om gleichen Marienthaler Schreiber wıe

issenbrück, sütidi VOIN Wolfenbüttel
Diesen inwels verdanke ich einer freundlıchen Mitteilung VON Herrn

Staatsarchivrat Dr entz, Magdeburg.
nach Sifridus etwa gleichlange VO Schreiber gelassene UuCcC
Der aum für die Zeugenliste wurde VO Schreiber freigelassen

und 1e unausgefüllt Huilus SUnt ehl
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Reinoldus de1l gratia as Vallıs sancte Marıie?, Burchardus
eiusdem ogratia decanus Wallebicensis universIis presentes ı1teras
inspecturIis alutem in domiıino Jesu Christo Ad noticıam 1101

scr1pto present!I CUPIMUS pervenire, quod, Cu alı-
quantula contentio quadam silva YUC Sıfa est inter siılvam
singularem ecclesie Wallebicensis ei sılvam singularem V1 (IrAas-
eve inter ecclesias nostras® agereitur, utrıusque OC consentiente
CONventu decisa est 1psa contentio sub hac TOrma: Diffinitum
est, ut silva qua contendebatur diviıderetur et DaIs YUC
Vicinior est V1 Grasleve pertineret 1ps] ville, que eIO0O DIO-
endıtur ad siılvam ecclesie allebicensis, e1iusdem ecclesie 1eMMa-
neret, et 1psa d1ivis1i0 {OSSIS ei arboribus distinctione perpetua
signaretur. S1 pastura Tuerıit TCOTUINN, nullus anımalıa pellet
in partem alterius ad natalem dominı. Deinceps ecIO0 PCI
otum DASCUQA erunt utrique partı cCcCommun1a in utraque
parte silve scilicet de Grasleve et de Wallebeke ei in miriıca de
Grasleve In 1am UJuUC 1161 de ndsebun ad indagıinem
quondam milıtum de Esbeke iuxta septem lapıdes sicut fut
a antıquo. Nec tempore pasture vitabitur hec mirica. S1quIs
eti1am de parte domnorum W allebicensium sSsne  om inciderit
in sta d1ıvisione, abbati Vallıs sancte Marie solidos;
simiılıter S1QUIS parte Vallıis sancte Marie simile fecerit,
domnis Wallebicensibus olıdos S1quIis eTIO de parte silve
lıgna furtim transportaveri1(, in partem deprehensus vel CON-
VICTtuUSs tres olıdos modo 1am 1CtO. NeC alıquıs
tam DTro decem olıdis YUaMı DTO triıbus alıquatenus intercedet®
Ut autem hec ordinatio NUuUNC ei SCINDET Fata permaneat, sigillıs
nOostrIis PIESECNS scrıptum CH estium descriptione dignum dux1-
INUS roborandum. JT estes sunt Hiıldebrandus prior, Theoderıicus
subprior, Johannes Cantor, Heinricus graniarıus, Ludegerus celle-
rarıus, Conradus camerarı1us, Herbordus notarlus, Heıidenricus
de Werningenrod sacerdotes ei monach!ı! In alle: CanonIicIı eTIO0
ın Wallebeke Lampertus, apertus, Bernardus de rdem, ngel-
bertus, Bernardus de Wantzleve, Berteramus, Johannes de Wer-
nıngerod, UdOITUSs CUsStOS, Johannes de Bodenstede, OÖtto, rıde-
rICUS, Udolius de Godenstede, Gerhardus plebanus ın Helmen-
sta GONAadıs de Ursleve plebanus ei alıl quamplures. cta
Ssunt hec anno verbi incarnati MECGEXILHO

arıe VOIN and des Jhs mit dunklerer inte über-
geschrieben vestras intercedet aliquatenus Helmestad

zwischen hec und NNO kleine Rasurstelle


